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Villa KretschmannBauwerksname

Villa, mit Garten; Villa des Ziegeleibesitzers Kretschmann, malerischer Klinkerbau von hoher 
architektonischer Qualität, in Formen des Späthistorismus, ortsentwicklungsgeschichtliche, 
ortsgeschichtliche und baugeschichtliche Bedeutung

Kurzcharakteristik

Am 17. Januar 1893 beantragten die Verblendsteinwerke E. Kretschmann die Genehmigung zur Errichtung 
einer Villa. Die Pläne lieferte der Leipziger Architekt Richard Füssel. Fertiggestellt wurde der Bau 1894 
(Baurevisionsprotokoll vom 10. Mai d. J.) und diente dann als Wohnsitz des Firmeneigners.
Es handelt sich um ein zweigeschossiges Gebäude mit reicher Fassadengestaltung und Satteldach. Durch 
die Verwendung von verschieden farbigen, hauseignen Ziegeln, Verblendern und Formsteinen in 
Verbindung mit Zierfachwerk erhält der Bau ein malerisches Erscheinungsbild. Stilistisch steht er unter dem 
Einfluss der Landhausarchitektur um 1900, die Einzelformen entsprechen der Gestaltungsweise 
späthistoristischer Architektur.   
Die symmetrisch ausgebildete Straßenfront wird durch eine Vorlage mit spitzem Giebel betont. Die Ostseite 
ist nach Süden in den Hauptgeschossen etwas eingezogen und bietet damit geschützten Raum für einen 
aufwändigen Holzbalkon. Rückseitig ist ein Vorbau mit untergeordneten Räumen angefügt; davor liegt der 
Hauseingang, der aufgrund des hoch liegenden Kellers über eine Außentreppe mit Vorhaus zu erreichen ist.
Die Grundrissdisposition ist relativ einfach gehalten, allerdings zeigt sich doch eine auf Komfort zielende 
Verschränkung der Räume, von zentraler Funktion ist das nach Norden gelegene Treppenhaus. 
Ursprünglich war die Villa, die von einem längsrechteckigen, mit Mauer eingefassten Garten umgeben ist, 
Teil einer ausgedehnten Fabrikanlage. Von den Produktionsgebäuden der Verblendsteinwerke 
Kretschmann, die sich auf dem Fabrikgelände nördlich und westlich des Villenanwesens befanden, hat sich 
nichts in historischer Form erhalten. Spätestens 1919 waren die Verblendsteinwerke nicht mehr in Betrieb.
Die Villa Industriestraße 1 ist ein Zeugnis für die im ausgehenden 19. Jh. einsetzende Vorortentwicklung 
von Borsdorf. Begünstig durch die Nähe zur Großstadt Leipzig und den Eisenbahnanschluss ist diese 
Entwicklung durch die Errichtung von Villen- und Mietshausbebauung sowie die Ansiedlung von 
Industriebetrieben geprägt. Daraus leitet sich der ortsgeschichtliche und ortsentwicklungsgeschichtliche 
Aussagewert des Objekts ab. Als Lieferant von Verblendsteinen, die für das Baugeschehen - insbesondere 
in Leipzig - im späten 19. Jahrhundert eine signifikante Bedeutung hatten, verbindet sich mit der Fa. 
Kretschmann unter baugeschichtlichem Aspekt ein spezielles Interesse. Die architektonische Gestaltung 
des Villenbaus mit den eigenen Fabrikaten erfolgte sicherlich auch mit der Absicht von Eigenwerbung und 
Referenz. Baugeschichtliche Aussagekraft erlangt das Gebäude überdies als ansprechendes und 
authentisches Beispiel einer Fabrikantenvilla aus der Zeit des Späthistorismus. In diesem Sinne ist es 
Ausdruck für Anspruch und Lebensweise seiner Bauherrschaft, die in ihrer Zeit eine herausgehobene 
Stellung in der Gesellschaft einnahm.
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